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IIıe skıizzierte große Aufgabe sollten dıe Balkanländer q s 6116 SPCZ1-
fisch natıonale C lösen, un ıch weıl daß IN sowohl Serbien
v1Iie Bulgarıen, 111 Rumänıien WI1E6 der Bukowina Werke 1st.

Ks wırd gul SCIN, mı1t der KHortsetzung de1 entwicklungsgeschichtlichen
Dıskussion efwas zuzuwarten

Pı of STRZYGOWSKI

BESPR  UN  EN
Erman Ihıe Hıerogiyphen Berlin u Lie1gzıg (3+6öschen-

sche Verlagsbuchhandlung 91
Bruno Meissner Dire Kerbschrıft Maıt Abbıldungen Berlıin

Lie1pzıg (+öschensche Verlagsbuchhandlung H.) 1913
107

Fritz Hommel (zeschichte des alten Morgenlandes Mat 9 Voll- umd
Textbaildern und ECLINE) Ka te des Morgenlandes rılbte, „erbesserte Auf
Lage. Durchgesehener Neudruck. Berlıin Le1pz1g (“ (+6öschensche
Verlagshandlung H.) 1919 193 S

Ihrem Programm entsprechend 1aft uUnsere Zeitschrift vVvo jeher
grundsätzlich darauf verzıichtet, Publikationen ZUI Sprachwissenschaft
un (+eschichte des alten Orients den Bereich ıhreı krıtischen
Refe1r ate einzuhbeziehen (+erne mache iıch beı VOoO dıeser Kegel beı
der es auch für dıe Ziukunft wesentlıchen durchaus SC111 Bewenden
haben soll Ausnahme mıt zusammenfassenden Worte
anspruchsloseı Begrüßung auf Tel ummern der e1Ne€E Popuları-
g des W 1issens auf streng wissenschaftlıcheı Grundlage EINZ1IS-
Al LLg vYe61] dAienten Sammlung (zöschen hınzuweısen Denn dieselhben geben
Kreunden des chrıstliıchen Orıjents, dıe nıcht auf eIN 10 meh1r dıe
Kräfte Nes einzelnen übersteigendes (+esamtstudium deı „Urıen-
talın “ zurückblıcken SAalZ vorzüglicheır W eıse Gelegenheıt untel der
berufenen Führung hervorragendeı Vertreter der betreffenden (+ebiete
sıch mı1T Z/iweigen der orientalistischen Wissenschaft dıe außerhalb ıhı CS

unmıttelbaren Interessenkreises lıegen, wenıgstens 111 der Rolle O>
bıldeteı Laıien vertraut. Lı machen

Ziu Krmans Büchleıin hber Ihıe Hierogiyphen wırd mi1t 111

erster Reihe derjenıgen greıfen, welcher mıt der jJüngsten Sprach-
form des Agyptischen, em Koptischen, nıcht a ls Agyptologe, sondern
HUr der iıhr erhaltenen Denkmäler chrıistlichen Schrıfttums wıllen
sıch befaßt hat Der hoch verdiente Professor der Unhwyersität
nd Dırekton des Agyptischen Museums Berlin hat sıch 1e1 herbe1-
gelassen SallZ unübertrefflicher W eıse von der Höhe ühren-
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den Meısters der For schung ZU Verständnis bescheidener y”udes herabh-
zuste1gen ach UÜberblick über dıe (+eschichte deı KEntzıfferung
(S cn13) hıetet E1n A bschnıitt über „das W esen der Hıeroglyphen-
schrıf b z e1INe hchtvolle Darlegung ıhrer Entstehung, eE1INe

systematische UÜbersicht über dıe verschıedenen (rattungen vOoOxL Schrift-
zeıchen miıt Proben der Schreibung und e1INeE ILuste der häufgsten
einzelInen Hieroglyphenzeichen Fın weıterer der „Schrift täglıchen
Lieben“ gew1ıdmeter (S handelt iülber die S0S hieratıische h
dıe auft Papyrus gebräuchliche Kurrentschrift alter eıt und über
„P’apıer und Schreibgerä C6 nter dem Yhitel „Kintwicklung un Unt-
artung der Hieroglyphen“ wırd (S D ıhre Verwendung als ()rna-
ment dıe „Kintartung einzelner Zeichen“ un che „spiıelende Schriuft
deı spätesten Zıeit“ besprochen Das Kapıtel ber „dıe Sprache
den Hieroglypheninschriften“ S A 64) bringt ach Ausführung über
ıe „Schwierigkeıt ıhrer KErkenntnis“ ıunter der Überschrift „Gramma-
tisches“ das für den VO Koptischen Herkommenden Wıchtigste
elementarsten A briß altägyptischer Sprachlehre Ks folgen 4— 83
zwölf gut ausgewählte „Proben hieroglyphischer Lexte“ Original-
schrıiıft un Übersetzung mı1t erläuternden Anmerkungen Eın Schluß-
abschnıtt über 9  dıe Inschrıften und ıe ILnteratur“ (S JI enthält
die Grundzüge altägyptischen Literaturgeschichte

Wıe der Kenner des Koptischen den Hieroglyphen steht
der nıcht assyrıologısch gebildete emM101s der analogen Denkmälerwelt
gegenüber, der Meıssners Bändlein über Ie Keilschr f Nn1C

Der Veı fasser,mınder sachgemäßber un gediegener W eıse einführt
Professor de1ı Unversität Breslau, hat schon durch Sein Kurz-

gefaßte assyrısche Grammaltılk sıch bedeutende Verdienste dıe erste

Eıinführung dıe „assyrıologıschen“ Studıen erworben W ıe vıel 61 1e8-
mal auftf Raume zusammenzudrängen gewußt hat 1st. geradezu
erstaunlich An C111 Kapitel her cdıe Entzıferune der Keilschrift
(S 5—16) chließt sıch eEeE1N olches über ıhre Entstehung (S

Yıwel orammatiısche A brısse welchen der ErTrsStE kürzere (S 22—32
de1r sumerıschen der zweıte, ängere (S DE de1 babylonisch-assy-
rıschen Sprache gew1dmet ist. werden durch Abschnıtt speziell
über dıe babylonısch assyrısche Keilschrift“ (S a  _- vett ennt dessen
eigentlichen Örper eE1INE Luste Vvoxn nıcht WEN186ET AR 40 Zeichen m1%

ngabe der Sılben- und Sınnvwerte bıldet W ährend kleine amm-
lung VvVOoOn „Proben sumerıischer "Vexte“ Umechrtift un UÜbersetzung
q|s Anhang das Kapıtel über dıe sumeriıische Sprache gelhst E111-

bezogen ist iolgt demjenıgen über dıe babylonısch assyrısche e1iINn CISCNES
dıie entsprechenden Textproben enthaltendes Kapıtel (S 71 90) Die
'Texte sınd hıer Keıilschrift selbst dıe babylonıschen assyrıscheı
Umschrift un UÜbersetzung vorgeführt uur einmal OM auch
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och e]ıne Transkrıption 1n lateiınısche Lettern hınzu. Eın Schlußkapıtel
(S -—93) hat den Inhalt der keilschrıiftlichen Interatur esopota-
mı]EeNS und die Ausbreıtung der Keıilschrift ber dıe (+renzen iıhrer
mesopotamıschen Heımat E Gegenstand. Kın sumerıisches und eın
babylonisch-assyrisches (+lossar 94—107) ermöglıchen 1n Verbindung
mıt den orammatischen A brıssen dem Lieser den Versuch, auch selb-
ständıg mıt den mıtgeteiulten 'Texten sıch abzuünden

3 en den beıden epigraphisch-linguistischen Neuerscheinungen
Sste Hommels kleiner (zeschichte des alten Morgenlandes e1ıNeEe

Selbst ın dıe Epochehbereıts altbewährte Arbeıt ın uer Ausgabe.
immer größerer Spezlalısıerung AuSs e1ıner eıt herüberragend, ın der
IAl och eher hoffte, das weıte (+ebiet der Sprachen und (+e-
schichte des vorderen Orıjents beherrschen können, versteht der
geistvolle Pro{ifessor der semiı1ıtischen Sprachen ın München es

meisterhaft, cdıe vorpersische geschichtliıche Entwicklung des Raumes
VvOmn 7 weistromland hıs Z Niıltale einheıtlich erfassen unNn! dar-
zustellen. Nachdem hınter eıner allgemeınen KEınleitung S 7/—39),
der TOf. Heiderich 1n Wiıen-Mödling den geographıischen Abschnitt
über den Schauplatz der altorjientalıschen Geschichte beigesteuer hat,
zunächst dıe (}+eschichte Babylonıens SQund Agyptens (S
hıs 1ın den Anfang des zweıten ‚Tahrtausends gesondert 1Ns Auge FE
faßt wurde, begınnt mıt dem Zeıtalter Hammurapıs und der yKsoS-
herrschaft S 65—7/1) der Versuch eıner einheitlıchen altorıentalıschen
(+eschichte gemacht werden. DDas KEınsetzen der ägyptischen Kr-
oberung ın Vorderasıen uıunter der Dynastıe, der AIn der Kassıten-
herrschaft 1n Babylon, die Begründung der assyrıschen (}roßmacht-
stellung durch Assurnasırpal HIS dıe höchste Rlüte Assyrıens unter
Sargon un se1ne Ablösung durch das neubabylonische Reıich -
den q IS Anfangspunkte einzelner Perioden jener (Aeschichte GD
wertet, dıe ın eben vıelen Kapıteln (2—107, 107—125, 125—143,
— 1 166—179) ZUL Behandlung kommen. Kın alphabetisches
Kegıster (S 83—193) genügt allen gerechtfertigten Ansprüchen.

Bezüglıch der Geschichte sraels sSte auf durchaus konservatıyem and-
punkt Diıe Geschichtlichkeit Abrahams un der Mosaischen Gesetzgebung StEe ıhın
außer rage, ebenso daß 1m Pentateuch unbeschadet eıiner späteren Erweiterung 1m
einzelnen „sehr viel, VOLr em der größte e1l der Gesetze, AUS Moses eıt uıund damıt
dırekt der indırekt VO:  - ıhm selbst herrührt.“ Dieses rteıl erstreckt sich uch auf
den Kern des mit dem unter JOos1As gefundenen Gesetzbuch identifizierten Deuterono-

m1ums, VO  S dem dıe Kapp 12— 96 q ls 1n 711 Zeıit Samuels eingeschobenes „Königs-
gesetz“” unterschieden werden. Die Habirı gelten a ls „Vorläufer” der ısraelıtıschen Eın-

wanderung ın Kanaan. Als Pharao des Auszuges soll Amenophıs I den als olchen

„deutlich” Manetho bezeichne, der nach dem hebräischen ext des AT.s och eher

Amenophis 1L, 2,1S Pharao der Bedrückung 1so Thutmosıs 111 zZU betrachten S@e1N.
Vgl S 68 M., 0171.95. Eigentümlich ist (S 70 he Anschauung VOIL der Öntstehung
des „phönizischen“ Iphabets ın Ostarabien, ID HAUMSTA


